
      
      

       
        
 
        »Am 9. Februar 1931 wird Thomas Bernhard in Heerlen (Niederlande) geboren. Die Nachgeburt hat die Form Österreichs.« – so beginnt die Biografie Bernhards aus der Zeichenfeder von Comic-Künstler Nicolas Mahler. In 99 rasant-komischen Bildern gibt der Großmeister des Minimalismus, der bereits Bernhards Alte Meister und Der Weltverbesserer »kongenial« adaptiert hat, eine witzig-böse Tour durch das Leben des berühmten Übertreibungskünstlers – vom Aufwachsen ohne Vater, über die enge Beziehung zu seinem Großvater Johannes Freumbichler bis zu ersten literarischen Erfolgen und Aufführungen seiner Theaterstücke. Bernhards Preise und Skandale fehlen dabei ebenso wenig wie seine Krankheit, sein Lebensmensch Hedwig Stavianicek oder das Verhältnis zu seinem Verleger Siegfried Unseld – eine Lebensgeschichte in Schlaglichtern, wie sie nur Nicolas Mahler in Szene setzen kann.
 
        Nicolas Mahler, geboren 1969, lebt und arbeitet als Comic-Zeichner und Illustrator in Wien. Seine Comics und Cartoons erscheinen in Zeitungen und Magazinen wie Die Zeit, NZZ am Sonntag, Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung und in der Titanic. Für sein umfangreiches Werk wurde er bereits mehrfach ausgezeichnet; unter anderem erhielt er 2010 den Max- und Moritz-Preis als »Bester deutschsprachiger Comic-Künstler«, 2015 den Preis der Literaturhäuser und 2019 den Sondermann-Preis.
 
        Thomas Bernhard, am 9. Februar 1931 in Heerlen (Niederlande) geboren, starb im Februar 1989 in Gmunden (Oberösterreich). Er zählt zu den bedeutendsten österreichischen Schriftstellern und wurde unter anderem 1970 mit dem Georg-Büchner-Preis und 1972 mit dem Grimme-Preis ausgezeichnet. Seine Werke in 22 Bänden sind gebunden in Einzelbänden sowie komplett im Schuber publiziert.
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        Letzten Endes kommt es nur auf den Wahrheitsgehalt 
der Lüge an.
 
        Der Keller
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Die Volksschulzeit empfindet das Kind als vernichtend.
Das Schulkind versagt, das sogenannte Sitzenbleiben
wird angedroht. Von Mitschiilern erntet es Spott,

vom Lehrpersonal Verachtung und Wutausbriiche.
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Ich war so hilflos, wie ich niemals vorher gewesen war.
Zitternd ging ich in die Schule hinein, weinend trat ich
wieder heraus.
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Bei den seltenen Besuchen fiihlt sich die Mutter bald vom
kleinen Tomasl verspottet. Es scheint, als verlache das Kind
ihre Traurigkeit.
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»Ich bin eine lustige Person. Da kann man leider nichts dndern,
so tragisch alles andere ist.«
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Als die Mutter spiter doch mit ihrem Tomasl unter einem
Dach zusammenlebt, platzt ihr regelmiBig der Kragen.
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Bernhard:

»Ich war reizend, mit grofsen langen Locken, lieb zum An-
schauen, angenehme Stimme habe ich gehabt, aber es wird
einem nicht vergonnt, im Gliick zu leben.«
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SchlieBlich landet das bleiche, blutarme Kind in einem
NS-Erziehungsheim. Nicht die besten Voraussetzungen
fiir eine unbeschwerte Schulzeit.

»Ich hab’ mir immer vorgestellt, ich mochte im Grund’
morgens nimmer aufwachen ... Und es war iibel genug,
daf$ ich immer wieder da war«
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Am 9. Februar 1931 wird Thomas Bernhard in Heerlen (Nieder-
lande) geboren. Die Nachgeburt hat die Form Osterreichs.

In einem Brief beschreibt seine Mutter den Geburtsvorgang:
»Ich hérte ein Klatschen und zugleich ein Stimmchen, und
Tomasl ging ins Leben ein.«

Thomas Bernhard tiber seine Geburt:
»Ich war nicht dabei, aber ich glaub’, sie war villig normal.«
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Das uneheliche Kind wird die ersten Monate seines Lebens
in einem Kinderheim aufbewahrt. Seine Mutter Herta,

von Beruf Dienstmaddchen, kommt alle vierzehn Tage auf
Besuch.

Besuchsdauer: 20 Minuten. Beriihren des Kindes verboten,
Anschauen erlaubt.

Meine
Krankheit st
die Distanz.
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Vom abwesenden Vater, einem alkoholkranken Tischler,
ist nur eine einzige Fotografie erhalten.

Die Ahnlichkeit ist entsetzlich.
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Um die Mutter zu erschrecken, stellt sich das Kind gerne tot.
Es ist seine Rache fiir die Kilte, Isolation und Finsternis der
ersten Jahre.

Die Kindheit ist das finstere Loch, in das man von den Eltern
hinuntergestofSen worden ist und aus dem man ohne jede
Hilfe wieder herauskommen muys.






